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Fratres 
1. Fra t r es ; 2. S c h ö n f e id 

1. Fratres 
Literatur : Top. III 180; SCHWEICKHARD T V 10. 

Prähistorische Funde: (Fundort: Diebsgraben) Gefäßbru chstücke von Frei handgefäßen, wahrscheinlich neolithi sch ; Sammlung 

KI ESSLING. 

Fratr es (md das öde D orf Gör ings (Gerungs) l inden 1575 in einer Grenzbeschreibung Erwähnung (Schloßarchiv altenslein, Nr. 920). 

Ortskapelle. 0 r t s k ap e I I e: Einfacher rechteckiger Bau mit seitlich en Rundbogenfenstern und halbrunder Apsis. Über 
dem geraden Dachgiebel sechsseitiger Dachreiter mit flachb ogigen Fenstern und Zwiebeldach. Ende des 
XV III. jhs. 

Al tar. A lt a r : Kleiner Bildaufbau ; kartuscheförmiges Bild in vergoldeter Rocaillerahmung mit se itlichen Voluten, 
auf denen zwei Heilige knien. Altarbild : Bekrönung der hl. jungfrau durch die hl. Dreifaltigkeit. Um 1750, 
mährisch. 

2. Schönfeld 

Seine erste urkundliche E n vähnullg stammt von ungefäll r 1260 (DOPSCH, ä sterr . Urbare J). 

Ortskape ll e. 0 r t s k a p e I I e: Ende des XVllI. jhs. Rechteckiger Bau mit umlaufend em profili ertem Kranzgesimse, 
jederseits ein em seitli chen Segmentb ogenfenster und einspringend er, abgerund eter Apsis, di e ebenfalls zwei 
Segmentbogenfenst er enthält. Westfront mit Rundbogennische und Luke über der Tür; üb er dem Gieb el 
ein blechverkleideter Dachreiter mit Zwiebeldach. 

Altar. A lt a r : Bildaufb au ; Holz , marmori ert, von Säul en, die vor schräg gestellten Pilastern st ehen, flanki ert. 
Über dem Altarbild e, Mari ae Heimsuchung, Putten ; zu oberst und seitlich an gesetzt e vergoldete Ranken. 
Altar Ende des XVIII. , Bild zweite Hälfte des XVIII. jhs., in der Richtung des Brand. 

Skulpturen. S k u I P t ur e n : Holz, polychromi ert ; hl. Barbara und ein e and ere hl. jungfrau; gute Arbeiten. Mitte 
des XV I!. jhs. 

Gastern 

I. Ga r o l den; 2. Gas t e rn ; 3. Kl e in -Zwet tl 

1. Oar old en, Dorf 

Literatur : Top. 111 310; Geschi cht/. Beil ag. VIlI 426. 

Die H erzogenburger Zehen te in G. waren 1348 an H ei nr ich T ruglinger verpachtet. Naell der Vo lkssage wäre der Ort einst umfang­

reicher gelllesen . 

Ortskapelle. 0 r t s ka p e il e: Geschwungener Giebel mit aufgesetztem Dachreiter mit Zwiebeldach. In der Front gerahmte 
Tür un d querovale Luke. An den Langseiten je ein Segmentbogenfe nster ; abgerundeter Ostabschlu ß. Ende 
des XV II!. jhs. 

Inners. I n n e res: Flachgedeckt. 

Skulpturen. S k u I P t ur e n : Große polychromierte Holzfi guren de r Heiligen j osef und j ohann es von Nepomuk, üb er 
Konsolen, die volu tenförmig eingerollt und mit Ch eru bsköpfchen und Blattwerk verzi ert sind. Anfang ei es 
XV III. j hs. 
Zwei we itere klein ere Statuen hin ter dem Hochaltare, Engel un d hl. Frau. Ende ei es XVII. Jhs., beschädigt. 

2. Oas t ern , Dorf 
Literatur: Top. 111 330; PLESSER in Geschicht\. Bei lag. VIII 383-425; FAII RNGRUBER 55. 

Archivalien: Pfarrarchiv mit Matriken seit 1670 und Gedenkbuch. 

11 1'2 erlangte das Stijt St. Georgen in dieser Gegend Besitz und um 1160 er warb dur ch die Grajen von Raabs auell das Benediktiner­

kloster Garsten in Oberösterreic/! /!ier Eigentum; nac/! ihm lI'urde der Ort benannt, der um 1177 als ad Garstenses er wäh nt JlI ird. Das 

Klus/er Iwtte Ilier einen Wirlsc/!ajtshot, auch bestand eill dan ac/! benanntes Ritlergescilleelll bis 1342. Die Gegend halle 1336 durclI 

elen Krieg mit elem Könige vnn Böhmen so geliffen, daß Leulold von G. den Pacht jür den H erzogenburger Zellent nicill ieis/en kOIlf/te 

(Are/l;v, 1863, '2(1). Das Dorj gif/g 1722 dure/! Kauj an die Herrsc/!ajt Waidlwjen an der Thaya über. 
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Pfarrkirche zum hl. Martin . 

Die ältesten kirchlichen Verhältnisse sind nicht ga nz geklärt, eine Kap ell e in G. wird unter Abt Florian 
(1399-1419) erwähnt. Die pfarrliche Abhängigkeit von Thaya dauerte bis 1642; in diesem j ahre dotierten 
auf Betreiben des Besitzers der Herrsch aft Weißenbach Truckmüller von Mühlberg di e Ortschaften G., Weißen-
bach, Rudcrs, Klein-Motten, Klein-Zwettl, Immcnschlag, Eggern ein en eigenen Seelsorgcr. Der Gottesdienst 
war abwechselnd in G. , Weißcnbach und Klein-Zwettl, am Patrozinium aber auch in Motten und Eggern 
gehalten. Um 1690 wurde ein Hochaltar aufgestellt. 1782 wurd e die Pfarre ganz selbstä ndig. Eine neue Pfarr-
kirche wurde 1904-1905 gebaut. 

Pfarr­
k i rch e. 

In der modernen KircheG e m ä I d e mit geschwungenem Abschlusse; Öl auf Leinwand. Apoth eose .~ es hl. Martin, Gemälde. 
ringsum mehrere Putten, unten Landschaft mit dem Bettler, der elen Mantel emporhält. Osterreichisch­
l11ährisch(?). Um 1740. In schwarzem Rahmen mit Goldl eisten. Ursprünglich am Hochaltare. 

S k u I pt ure n: Holz, polychromiert, unten lebensgroße Gruppe: Erziehung Mariens. Mittelmäßige Arbeit Skulpturen. 
IlI11 1720. 
Bei einem modernen Lourdesaltar zwei kleine adorierende Engel vor Draperie. Anfang des XVIII. jhs. 

G 1 () C k e n: 1. Durchmesser 73 cm (Kreuz, S. Maria, st. Martin, st. j ohann von Nepomuk): 0 ihr Heiligen, Glocken. 
bittet bei Gott tür uns. J. G. Scheichel in Zna ym 1763. 
2. Durchmesser 56 cm: X kim X heiliger X geist X her X ... iger X got X ertül X uns X genaden X vo ll 
X IJl9. Dicke 5 CI71 und 38171171; die Glocke wurde de r Sage nach aus eier gä nzli ch zerstörten Pankraz­
Kapelle zu Klein-Motten hierher gebracht. 
3. (Kreuz, st. johann E.): jolz. G. Scheichel in Znaym g. 171. 1763. 

Im Pfarrhof ein aus der Fil ialkirche Weißenbach stamm endes Portatile. Kleine Stein platte in Holzrahm en 
mit den gemalten Initialen jHS, kaligraphischem Eckornamente und der jahreszahl 1529. Im Rahmen gemalte 
Wappen des Siegmund Truckhmüller und seiner Gemahlin. Mitte des XVII. jhs. 

3. Klein-Zwettl 

Literatur' Geschieht!. Beilag. VIII, 439-444 ; M. Z. K. 3. F. VII 17, 60; 3. F. IX 214, 268; M. W. A. V, 1895, 214; Verein f. 
Landesk., 1907, Mai; FAHRNGRUBER 55. 

SeIIon 1'01' 117U erscheint das Stifl ZJlIe[[[ hier begütert, dem Herzog Friedrich 1242 alle seine Recilfe über das Dar! übertrug. Der 

Ort, der zuerst Münichreil geheißen halle, führte dann den Namen Zweltlern und seil zirka 1780 den Namen Klein-Zwelll. Der 

ruhige Besitz schein! dem Stifte mehrmals wieder entzogen worden zu se in. 

Filialkirrhe zum h1. Apostel J ako bus d. Ä. 

Die erste Kirche in Z. wird 1280 erwähnt. Di ese Kapell e wurde um 1325 von Thaya aus versehen (Fontes 111516). 
1642 gehört Klein-Zwett l der Gruppe von Orten, die sich an der Doti erung eines eigenen Seelsorgers beteiligten 
(siehe Ga~tern). 1671 wurde ein Hoch altar aufgestellt ; die beiden Seitenaltäre waren 1693 in schl echtem 
Zustande. Von Einrichtungsstücken ist der Hochaltar hervorzuheben, der ein Teil jener Einrichtung der 
Zwettler Stiftskirche ist, die Abt j ohann Seyfri ed 1615 durch den Tischler j ohann Rosenauer aus Krems 
und den Maler josef Ku rz verfertigen li eß . Bei der Neueinrichtung der Stiftskirche kam der Altar zirka 1730 
nach Klein-Zwettl (nach freundlicher Mitt ei lung des Herrn Stiftsarchivars P. BENEDIKT HAM MERL in Zwettl) . 

Filial­
kirche. 

Be s ehr c i b u n g: Zweischiffige Hall e mit schmal em gerad e abschließendem Chore und frühgotisch em Beschreibung. 

Detail auf einem Hügel isoli ert gelegen und von Befestigungsmauer und Grab en umgeben ; XIV. jh. 
(Fig. 21 und 22; s. Übersicht). Fig. 21 u. 22. 

Ä u ß e r es: Äußeres. 

Bruchsteinbau mit schadhaftem grauem Verputz, mit Resten von rot-weißer Ortsteineinfassung, die am 
Chore besser erhalten ist. 

L~ I: g h"a LI s: W. Glatte Gi ebelfront. - S. Geringes Abschlußgesimse, gerahmtes Rundbogenfenster, darunt er 
Tur m h.olzernem ~orbaue, Segmentbogenfen ster in tiefer Nische, schief darüb er Rundbogennische. - N. Ein 
rechteckiges und em Segmentbogenfenster in tiefer Nische. 

Langhaus. 



Chor. 

Turm. 

Anbau. 

Umfriedullgs­
mauer. 
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C h o r : Östlich vom Langhause, einspringend , rechteckig, mit rotweißer Ortstein einfassung und ebensolchem 
Fri es. - S. Ein teilweise vermauertes Fenst er mit zwei einsprin gend en Nasen. - O. Zwei übereck gestellte 
Strebepfeil er aus Haustein , üb er ein er ~ultschräge ei 111:1 aI verjün gt. und ~ni~ Pultdach; ein kleine.s Kleeblat.t­
boaenfe nst er in stark abgeschrägter Laibung. - N. Ein Strebepfetl er wi e 1111 0. , schmales Schlttzfenster 111 

stabrk abgeschrägt er Nische. Schindelsatteldach üb er , Langhau s und Chor. 

Fig. 21 Kl ein­
Zwe ttI , Fili alk irche 

(5. 19) 

Tu r m: Auf dem Ch ordache aufgesetzter hölze rn er achteckiger Turm mit rundbogigen Schallfenstern und 
Schind elpyramid end ach. 1908- 1909 sehr stark ern eut. 
An b a u: Sakristei, südli ch vo m Ch ore, rechteckig, mit Segmentbogenfenster im S., st ein gerahmter recht­
eckige r Tür im 0 ., zu der mehrere Stufen emporführen, und Schind el pultdach . 

Fig. 22 Kl ein-Zwettl , 
Fili alkirche, Grundriß 1: 250 

(5 .. 19) 

Um f r i e d u.n g s mau er: Hohe Bru chstein mauer in Run dung geführt, Kirche und Fri edh of ein schli eßend. 
An. der ~stse lt e rechteckiger Torturm mit Rundbogento r in Segmentbogenni sche mit den se itlichen kl ein en 
Bruc.kenradern , d~rüb er Segmentbogen nisch e und Zin nenb ekrönung im O. Außen um di e Umfri edungsmauer 
der Jetzt zum Te Il aufgeschüttete Graben. 
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Inn eres: 

Weißlich gelb getüncht (Fig. 23). Stellenweise mit Spuren alter ornamentaler Bemalung mit roten Rauten 
auf gelbem Grunde, seit 1910/ 11 freigelegt. 

La n g hau s: Zweischiffige Halle; die Schiffe von drei achtseitigen P.feiI ern. geschi eden, die über .achtseitige.n 
Sockeln aufstehen. Den Pfeilern entsp rechen an den Wänden Halbpfeil er, die mehrmals gestuft sind und mit 
einer halbachteckigen, dicken Platte üb er Wulst abschließen. Der östli che Pfeiler an der Nordseite in die unt en 
verstärkte Wand zurücktretend, die beiden westlichen abgeschnitten und abgestuft. In jedem Schiffe vier 
Kreuzrippengewölbejoche mit runden Schlußsteinen, die mit folgenden Darstellungen sku lpi ert sind: im süd­
lich en Schiffe: 

Fig. 23 Klein-Zwett l, 
Filialkirche, Inneres 

(S. 20) 

I. Wappenschild in Kranz; 2. Rebschere (?] ; 3. Steinmetzzeichen; 4. Kreuz mit den Marterwerkzeugen; 
5. Lamm Gottes mit der Fahne; 6. unkenntlich ; 7. Kreuz (unkenntlich); 8. Kelch. Die Ripp en birn­
förmig profiliert, an den Mittelpfeilern unvermittelt, an den Wandpfeil ern üb er den Deckplatten ab­
schneidend. Über dem Scheitel des Triumphbogens wurde 1910 ein e In schrift aufgedeckt: Anno domini 
MCCCCIX. Westempore üb er zwei Kreuzrippengewölb en mit rund en Schlußsteinen aufruhend, deren 
Rippen flachgedrückt sind und an der Wand einfach verlaufen und in der Mitte der Westwand über 
profilierter spitz zulaufender Konsole vereinigt sind. Die untere Hall e öffnet sich in profili erten Ki elbogen 
(der nördliche mit Rücksicht auf ein en nördlich angebauten Mau erpfeil er verkürzt), di e auf abwärts verjüngten 
Konsolen aufsitzen oder an der Wand verlaufen, gegen die Schiffe; der südlichst e Tragstein als Kopf gebildet 
(roh, verschmiert) . Im S. eingebaute Stiege mit Stei nbalust rade. Di e Brüstung glatt. Im S. und N. je ein 
(verkürztes) Fenster in Segmentbogennische; im S. außerdem ein höher angebrachtes Rundbogenfenster. 
Darunter Tür in ti efer Nische. 

Inn eres. 

Fig. 23. 

Langhaus. 

eh 0 r: Höher und schmäler als das Langhaus, gegen das es sich durch ein springenden Spitzbogen öffnet. Chor. 
Gerader Ostabschluß. Zwei Kreuzrippengewölbejoche mit runden Schlußsteinen; die ei nz eln en derben Rippen 



Fig. 24. 

Anbau. 

Einrichtung. 

Altäre. 

Gemälde. 

Skulptur. 

Kanzel. 

Fi g. 24. 

Weihwasse r­
becken. 

Glocken. 
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an den Kanten herabgefü hrt, in der Mitte der Langseiten zu dritt üb er Runddiensten abschneidend. Im 
N. und S. spitzbogiges, beziehungsweise gerade abgeschlossenes kl eines schmales Fenster. Im O. ein in der 
untern Hälfte vermauertes Spitzbogenfen ster mit ein sp rin gen den Nasen; alle drei in abgeschrägter Laibung. 
Im S. breite Segmentoogennische . . Im N. Sakrame~1tshä~Sch~l\ rechteck ig vorspringend mit recht~ckiger 
Nische die mit eisern em RosettengItter geschlossen ISt: dIe seltltchen Stabe der Rundstabrahmung SInd als 
Fialen' fortaesetzt und ihn en ein Ki elbogen dazwischen vorgeblendet; im Giebelfeld eingeblendetes Maß­
werk übe~ den Fialen und auf dem Kielbogen Kreuzblumen. Dieses Sakramentshäuschen (Fig. 24), das 
Spur~n ornamentaler Bemalun g ze igt, wird von ein er gestuften Halbsä ul e über rund er Basis getragen. (Darin 
polychromierte Holzfigur Christi (?), gering. Anfang des XVIII. jhs.) 

A n bau: Südlich vom Chor; kleine gewö lbte Sakristei mit Tür im 0., mit go tischem Schlüssel beschlag. 

Einrichtung: 

Alt ä r e: l. Hochalta r, Holz, marmoriert und vergoldet. Bildaufbau mit Figuren. Üb er hoher von Posta­
menten und Mittelfeld gegliederter Staffel Hauptteil von Säulen flankiert , die mit Weinlaub umwund en sind 

und üb er hohen mit Riemenwerk ornamentierten Trom­

Fig-. 24 Klein-ZwettI , Filialkirche, Kanzel, 
hinten Lichthäuschen (S. 22) 

meln aufstehen. Über den Kapitälen dreiteiliges Gebälk, 
der Mittelteil mit Cherubsköpfchen besetzt, der oberste 
Teil als gerades Gebälk fortgesetzt. Darauf Kartu sche­
aufsatz mit gesprengtem Flachgiebelabschlusse mit klein en, 
aufgesetzten Pyramiden, in der Mitte volutengeschmückte 
Konsole, die eine Vase trägt. Altarbild: Hl. jakobus in 
Landschaft. Mitte des XIX. jhs. Seitlich sind an den 
Altar Türflügelbauten angeschlossen, üb er deren ab­
schli eßendem Gebälk groß e, polychromierte Statuen, hl. j o­
hannes Evangelist und hl. jakobus, stehen. 1615, aus 
Zwettl sta mmend (s. oben). 
2. Seitenaltar, an der Ostwand des Langhauses (südlich); 
Holz, weiß und blau marmoriert, mit "geringer Ver­
goldun g. Mittelgroß er Skulpturenaufball. Ub er Staffel ein 
von Säul en fl anki ert er Hauptteil , mit Rundbogenni sche 
und Kämpfergebälk, dessen oberste Deckplatten sich üb er 
den Mittelteil fortsetzen; darauf Staffel, seitlich mit 
Urnen, in der Mitte mit einem von fHS bekrönten Balda­
chin besetzt. In der Mittelnische Statue der Madonna mit 
dem Kinde stehend. Mittelmäßige Arbeit vom Ende des 
XV. jhs. Seitlich von den Säu len unter angesetztem 
Knorpelwerke, über ebensolchen Konsolen Figuren der 
HI. Stephan us und Petrus; wie der Altar vom Anfange 
des XVII . jhs. , stark gotisierend. Tabernakelartiger Auf­
sa tz auf der Mensa, von Volutenbändern ei ngefaßt, mit 
geschwungenem Abschlusse. Mitte des XVIII. jhs. 
3. Ebenda nördlich, kleiner Skulpturen aufbau, ähnlich 
wie der vorige, nur vereinfacht, mit krautigem Orna­
mente. Als Ansatz in gesprengtem Volutengiebel Auge 

Gottes auf Postament. In der Mittelnische hl. Dreifaltigkeit, Gott-Vater mit dem Kruzifixus im Schoße; 
außerhalb der Säul en zwei weißgefaßte Engel. End e des XVII . jhs. 

Ge m ä I d e: In: Chore. Öl auf Leinwand. Erziehung der hl. jungfrau, sehr schadhaft . XVIII. jh. Der Holz­
rahmen marmon ert und vergoldet, mit ausgeschnittenem Ri emenreste an den Seiten und oben besetzt, ab­
sch li eßende Lünette mit Blattwerk, Astragalus und bekrön end er Flammenurne. Ende des XVI. jhs. 

S k u I ~ t LI r : Holz, polychromiert, Statue des hl. Andreas. Mitte des XVIII. jhs. - Ebenso hl. Leopold und 
h1. Flonan üb er Konsolen, die mit flamboyanter Rocai ll e verziert sind. 

K.a 11 z e. l: Stein, weiß übertün cht, aus dem Achtecke konstruiert, mit östlich angebauter stein ern er Kanz el­
stI ege .1~ lt glattem Gewände, ~ekehltem Brüstungsabsch lusse und abgefaster Wange. Über niederer Basis 
achtsel.tJger Fuß, der .slch Inlt el11 er Keh le vergrößert fortsetz t ; über Profilierung hohe Brüstung, von der vier 
verscilleden große Selten freI stehen. Absch luß durch kräftig profiliertes Gebälk. Ende des XV. jhs. (Fig. 24). 

W e i h was s erb eck eil: Halbrunde Granitschale, ganz übertüncht. XV. jh. (?). 

GI 0 c k e n: 1. (Kreuz, St. johann von Nepomuk) J. O. j enichen, Krems 183.9. 
2. IESVS - nasarenus - rex - iudaeorum - (XV. oder XVI. jh.). 
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